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und Landwehr, Glück zum neuen Jahre. 
des verhängnißvollen Jahres 1848 aber ſage Ich tem. 
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Bei 


Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen 


Ab⸗ 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


An die Armee. 


Ich wünſche Meinem herrlichen Kriegsheere, Linie 
Am Schluß 


Heere aus wahreſtem Herzensbedürfniß anerkennende 


Worte für ſein unvergleichliches Verhalten während 


deſſelben. In dem verfloſſenen Jahre, wo Preußen 
der Verführung und dem Hochverrathe ohne Gottes 
Hülfe erlegen wäre, hat Meine Armee ihren alten 
Ruhm bewährt und neuen geärndtet. König und Volk 
blicken mit Stolz auf die Söhne des Vaterlandes. 
Sie hielten ihre Treue, als Empörung die friedliche 
Entwickelung der freiſinnigen Inſtitutienen forte, der 
nen Ich Mein Volk beſonnen entgegenführen wollte. 
Sie ſchmückten ihre Fahnen mit neuen Lorbeeren, als 
Deutſchland unſere Waffen in Schteswig bedurfte. Sie 
beſtanden ſiegreich Mühſeligkeiten und Gefahren, als 
im Großherzogthum Poſen die Inſurreetion zu bekäm⸗ 
pfen war — ihre Mitwirkung zur Erhaltung der Drbs 
nung in Süd⸗Deutſchland erwarb dem preußiſchen Na⸗ 
men neue Anerkennung. — Als endlich im Vater⸗ 


lande ſelbſt die Gefährdung des Geſetzes das Einſchrei— 


ten der bewaffneten Macht und das Zuſammenziehen 
der Landwehr erheiſchte, verließen die wackeren Land- 
wehrmänner freudig Haus und Hof, Weib und Kind, 
und alle, Linie und Landwehr, rechtfertigten Mein 
in ſie geſetztes Vertrauen und die bewunderungswür⸗ 
dige Organiſatien, welche der hechſelige König Unfes 
rem Heere gegeben hat. — Ueberall hat die Armee 
ihre Pflicht gethan. Höher noch als ihre Thaten 


ſchlage Ich aber die Haltung an, welche die Armee 


Monate hindurch bewährt hat, als ſie abſcheulichen 


` 


Schmähungen, Verleumdungen und Verführung 
ren vortrefflichen Geiſt und edle Mannszucht rein und 
ungetrübt entgegenſtellte. Ich kannte Meine Armee, 
wo Ich rief, ſtand ſie bereit, in voller Treue, in vol⸗ 
ler Diseiplin. Mehr hätten die Truppen in Preußens 
glerreichſter Epoche nicht leiſten können. Ich danke 
den Generalen, Offizieren und Soldaten des ſtehenden 
Heeres und der Landwehr in Meinem Namen und im 
Namen des, Vaterlandes. 
Potsdam, den 1. Januar 1849. 
Friedrich Wilhelm. 


(gegengez.) von Strotha. 


Politiſche Nachrichten. 
Dent ſcch lan d. 

Frankfurt, 28. Dee. In dem Reichsgeſetz⸗ 
blatte vom heutigen Tage ſind die Grundrechte 
des deutſchen Volkes bekannt gemacht worden 
durch den Reichsverweſer. Bekanntlich hatte Preußen 
erklärt, daß dieſe Grundrechte unabgeändert angenom⸗ 
men werden ſollen. Am 29. Dee. iſt der Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß der deutſchen verfaſſunggebenden Reichsver⸗ 
ſammlung mit dem Abſchnitte „vom Reichsober⸗ 
haupte und vom Reichsrathe“ fertig geworden. 
Dieſe Würde ſoll einem der regierenden deutſchen Für⸗ 
ſten übertragen werden, welcher den Titel: „Kaiſer 
der Deutſchen“ führt, und deſſen Reſidenz am Sitz 
der Reichsregierung iſt, wenigſtens während der Dauer 
des Reichstages, ſonſt muß ein Reichsminiſter ſtets in 
feiner unmittelbaren Umgebung fein. Der Kaiſer bes 
zieht eine Civilliſte, ernennt verantwortliche Miniſter, 


welche durch Gegenzeichnung der Geſetze ze. die Ver⸗ 


antwortlichkeit übernehmen. Der Kaiſer ernennt Reichs⸗ 
geſandte und Conſuln und führt den diplomatiſchen 
Verkehr, erklärt Krieg, ſchließt Friedens- und andere 
Verträge ab, letztere bei Mitwirkung des Reichstages. 
Er muß alle Verträge, die nicht rein privatrechtlich 
find (wie perſönliche Anlehen, Heirathsabſchlüſſe u. dgl.), 
wenn deutſche Regierungen ſolche mit auswärtigen 
Mächten vollziehen, kennen lernen, und ſie den Um⸗ 
ſtänden gemäß dem Reichstag zur Beſtätigung verle⸗ 
gen. Er beruft und ſchließt den Reichstag, und hat 
das Recht, das Volkshaus (2. Kammer) aufzulöſen. 
Er übt die geſetzgebende Gewalt in Gemeinſchaft mit 
dem die vorzulegenden Geſetzentwürfe prüfenden Reichs 
tage, und verkündigt dann die Geſetze. In Strafſa⸗ 
chen, welche zur Zuſtändigkeit der Reichsgerichte gehö⸗ 
ren, hat der Kaiſer das Recht der Begnadigung, Strafe 
milderung und Amneſtirung; ebenſe kann er in Be⸗ 
zug auf die Reichsminiſter dieſes Recht ausüben, wenn 
das anklagende Haus des Reichstages die Anklage 
zurückzieht. Zu Gunſten der Landesminiſter (in 
den einzelnen Staaten) ſteht dieſes Recht ihm nicht 
zu. Dem Kaiſer ſteht die bewaffnete Macht zur Vers 
fügung und iſt von ihm der Reichsfrieden zu wah⸗ 
ren. — Der Reichsrath beſteht aus Bevollmäch— 
tigten der deutſchen Staaten, und ſendet dazu jeder 
im Staatenhauſe vertretene Staat oder Staatenvers 
band ein Mitglied, die vier freien Städte jedoch alt 
ſammen eins. Der Reichsrath bildet ein begutach— 
tendes Collegium, welches ſeine Verſammlungen am 
Sitze der Reichsregierung abhält, und in welchem der 
Bevollmächtigte des größten Staats, deſſen Fürſt nicht 
Kaiſer iſt, den Vorſitz führt. Seine Beſchlüſſe wer⸗ 
den durch Stimmenmehrheit gefaßt. Die Reichsmi⸗ 
niſter ſind berechtigt, dieſen au SL beizuwohnen oder 
Commiſſionen hinzuſenden. ie Reichsregierung legt 
dieſem Reichsrath die vor den Reichstag zu bringen⸗ 
den Geſetzentwürfe zur Begutachtung vor. — v. Vincke 
iſt abermals nach Berlin gereiſt und bringt man da⸗ 
mit einen Miniſterwechſel in Berlin in Verbindung. — 
Man ſtreitet ſich viel über den Sitz der künftigen 
Reichsregierung, wobei Nürnberg die meiſten Aus— 
ſichten haben ſoll. 

Berlin, 31. Dee. Der Belagerungszuſtand 
dauert noch fort, obwohl nicht der mindeſte Grund 
mehr dazu vorhanden iſt. — Unter neueren Geſetzen 
des verantwortlichen conftitutienellen Miniſteriums darf 
auch der „ohne Beiſtimmung der Kammern“ erlaſſene 
„Staatshaushalts⸗Etat für 1849“ nicht vergeſſen wer⸗ 
den. — ie Berliner Stadtverordneten wellen den 
Oberbürgermeiſter Grabow, bekanntlich lange Zeit 
Präſident der aufgelöften National⸗Verſammlung, als 
Stadtoberhaupt haben. — Das großartige Inſtitut 
der „Zeitungshalle“ an der Ecke der Jaͤger⸗ und Ober⸗ 
Wallſtraße iſt eingegangen, da insbeſondere die Bers 
haͤltniſſe des Belagerungezuſtandes einen großen Theil 
der Beſucher verſcheucht hatten. 

Berlin, 2. Januar. Der Miniſter des In⸗ 


nern, von Manteuffel, hat einen Erlaß an die 


Regierungen ergehen laſſen, des Inhalis, daß anos 


nime Denunciatiousſchreiben gegen Beamte unberück⸗ 
ſichtigt bleiben ſollen. 


Münſter, 28. Dee. In Bezug auf den Schutz ١ 


der Abgeordneten zur Vereinbarung der preuß. Staats⸗ 
Verfaſſung war am 23. Juni ein Geſetz erſchienen, 
deſſen erſter § folgendermaaſſen lautet: „Kein Mit⸗ 
glied der Verſammlung kann für feine Ab⸗ 
ſtim mungen oder für die von ihm in feiner 
Eigenſchaft als Abgeordneter ausgeſpro⸗ 
chenen Worte und Meinungen in irgend 
einer Weiſe zur Rechenſchaft gezogen wer- 
den.“ Daſſelbe wird jetzt muſterhaft gehalten. In 
Folge ihrer Thätigkeit in der Verſammlung find die 
Abgeordneten Temme (Oberlandesgerichts- Director) 
in's Zuchthaus geſteckt; der Landrath-Amts⸗Verweſer 
Dredt und der Landrath Bauer im Krotoſchiner 
Kreiſe aus ihren Aemtern auf unbeſtimmte Zeit ent⸗ 
laſſen worden. Natürlich, Landräthe, welche es was 
gen, eine ſelbſtändige Meinung zu haben, können 
nicht in ihren Aemtern verbleiben, denn es lebet noch 
die alte gute preußiſche Bureankratie. Temme ſoll 
deshalb eingeſteckt worden fein, weil er die Proffa- 
mation der Linken vom 27. Novbr. v. J. über den 
unglückſeligen Steuerverweigerungs-Beſchluß mit 167 
anderen Abgeordneten unterſchrieben hatte. 

Liegnitz, 1. Jan. Hier wird flott denuneirt; 
man ſucht Alle, welche es wagen, eine andere Anſicht 
zu haben, insbeſendere jetzt vor den Wahlen unſchaͤd⸗ 
lich zu machen, und ſind bereits 15, ſage funfzehn 
Bürger in's Gefängniß geſteckt worden. Der Bürger⸗ 
meiſter Krüger wird ebenfalls zur Unterſuchung ges 
zogen, weil man ihn nicht zu den „Gntgeſinnten“ 
rechnet. Es iſt wunderbar, wie jetzt auf einmal ſo 
viel Courage unter Leute gekommen iſt, welche ſich 
vorher in den Zeiten, wo es galt, thätig mitzuwirken 
für die Ruhe der Stadt, ganz ſtill und zurückgezogen 
verhielten. — Gerade ſo wie bei uns. 

Hannover, 29. Dec. Die allgemeine Stände⸗ 
Verſammlung iſt zum 1. Februar 1849 einberufen. 

Darmſtadt, 24. Dee. Am 23. wurde die 
ganze Stadt alarmirt, beim Schloſſe Kanonen aufge⸗ 
fahren ꝛc., und war das Gericht ausgeſprengt, es ſei 
am 26. Deebr. ein Angriff auf den Großherzog von 
Heſſen beabſichtigt geweſen. 

Altenburg, 31. Dee. Da die bis jetzt dort 
geſtandenen hann. Truppen nach Schleswig- Holſtein 
abmarſchirt find, waren neuerdings königl. ſächſ. eine 
gerückt. 

Sigmaringen, 26. Dee. Dort geht ſehr 
ſtark das Gerücht: die beiden Fürſtenthümer Hohenzol⸗ 
lern wollten ſich unter preuß. Hoheit ſtellen und die 
Fürſten auf dieſe Ländchen gegen Penſion verzichten. 

Leipzig, 1. Jan. Am 31. Dee. 1848 ver⸗ 
ſchied Prof. Dr. Hermann, der berühmte Kenner 
der alten Sprachen, insbeſondere ein feiner Grieche. 


5 «ftevı. Kaiſerſtaat. 

Wien, 30. Dee. Bei Balbona in Ungarn 
traf am 28. Morgens 5 Uhr der öſterr. General⸗ 
Major Ottinger ein, griff den ungar. Vortrab an, 
und ſchlug ihn, wobei 600 Mann Jufanterie von 
Walmoden-Kuiraſſiere (2 Diviſ.) theils niedergehauen, 
theils gefangen genommen wurden. Es wurden 7 
Offiziere und circa 700 Mann (dabei 200 Verwun⸗ 
dete) gefangen genommen und 1 Fahne erobert. — 
Der Karneval wird in Wien trotz des Belagerungs⸗ 
zuſtandes geſtattet. — Der öſterr. Reichstag hat Bez 
rien bis zum 6. Januar. 


Frankreich. 

Im Miniſterium des Präſidenten Napoleon 
Bonaparte ſind bereits Veränderungen eingetreten. 
Leon Faucher iſt zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt; Lacroſſe zum Minifler der öffentl. Arbei⸗ 
ten, Buffet zum Miniſter des Ackerbau's und Han⸗ 
dels. — In franz. Blättern macht abermals das 
Gerücht die Runde, der Papſt welle nach Paris kom— 
men. — Der neue Präſident der Republik ſoll be⸗ 
abſichtigen eine Rundreiſe durch die Provinzen zu mas 
chen, um ſich von der Stimmung der Bevölkerung zu 


überzengen. 


Großbritannien und Irland. 

Die Verichte aus den engl. Fabrikbezirken lauten 
ſehr günſtig. Spinnereien und Fabriken find in vols 
ler Thätigkeit; Baumwollengarn und Gewebe ſteigen 
im Preiſe. Die Ausfuhr nach Amerika, China und 
Mexiko iſt wieder lebendig. — Die engl. Ztg. Times, 
das Hauptorgan des engl. Krämergeiſtes und der aus⸗ 
ländiſchen abſolut geſinnten Mächte, iſt natürlich gez 
gen die Einheitsideen Italiens, wie ſie gegen die Ein— 
heitsbeſtrebungen Deutſchlands iſt. Wenn recht viele 
Fürſten und Fürſtchen exiſtiren, können durch gegen— 
ſeitige Aufregung derſelben und das alte Intrikenſpiel 
die Engländer gute Bedingungen für ihren Handel 
erhalten, und wenn das geſchieht, ſo kümmern ſie ſich 
nicht im Geringſten um die Freiheitsbeſtrebungen ans 
derer Völker. Ein einziger deutſcher Jellverein iſt 
eine fürchterliche Idee für John Bull. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Dee. Die Dänen fangen 
an mit Mißvergnügen zu bemerken, daß man ihre 
Truppenſendungen nach der Inſel Alſen entdeckt hat, 
und ſuchen die Gründe derſelben in ein gewiſſes ma⸗ 
giſches Dunkel einzuhüllen. 


Italien. 
Rom, 21. Dee. Die proviſ. Regierung iſt be⸗ 
reits beſchäftigt, ein Miniſterium zuſammenzuſetzen. 
Es wird ein Wahlgeſetz vorbereitet. 


— — 
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Ein Wort über die Anmerkung zu 
Art. 67. der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 5. December 18/48. 


Die materiellen und ſozialen Intereſſen der Städte 
ſind von denen des platten Landes im preußiſchen Staate 
zu weſentlich verſchieden, als daß die Frage nach dem 
Zahlenverhältniſſe ihrer künftigen Vertretung im Pars 
lamente ungehört bleiben dürfte. 

Nach der Verfaſſungs-Urkunde vom 5. Dezember 
und dem Wahlgeſetze vom 6. Dezember werden für die 


zweite Kammer 350 Mitglieder, in Wahlbezirken, die 


nach Maßgabe der Bevölkerung feſtzuſtellen find, alſo 
für je 46,000 Einwohner ein, oder nach §. 5. des 
Wahlgeſetzes für jeden aus 92,000 Einwohnern zu 
bildenden Wahlbezirk zwei Mitglieder gewählt. 
Hieraus folgt, daß nur Städte von mehr als 
46,000 Einwohnern entſcheidenden Einfluß auf die 
Wahlen ausüben, alle übrigen aber gegen die Urwäh⸗ 
ler des mit ihnen zu gemeinſamen Wahlbezirken ver⸗ 
bundenen platten Landes in der Minerität verbleiben. 
Folgende Berechnungen mögen zur Aufklärung 
dieſes bei Reviſion der Verfaſſungs-Urkunde nicht un⸗ 
wichtigen Punktes beitragen. ١ : 
In den 979 Städten des preußiſchen Staates 
leben : 
nach der Zählung von 1846 4,405, 274 Einwohner, 
auf dem platten Lande . 11,707,664 5 : 
im Ganzen 16,112,938 Einwohner. 
In den 9 größten Städten: 
ein . . 408,502, 


ae, AARON, 
3) Köln und Deutz... 90,264, 
4) Königsberg... 75,234, 
5) Elberfeld und Barmen 73,181, 
6) Danzig 66,827, 
7) Magdeburg . . 55,816, 
8) Aachen 28,557, 
9) Stettin und Damm 45,807, 


im Ganzen 976,364 Einwohner, 
für welche nach der Kopfzahl 21 Mitglieder zur zwei⸗ 
ten Kammer zu wählen ſein würden. 8 

Da jedoch außer Berlin, welches 9 Abgeordnete 
ſelbſtſtändig zu wählen hat, die übrigen der genannten 
Städte durch angrenzende Landkreiſe zu vollſtändigen 
Wahlbezirken ſich ergänzen, ſo werden für Breslau 3, 
für die andern Städte je 2, alfe unter entſchieden 
ſtädtiſchem Einfluſſe im Ganzen 26 Abgeordnete ge⸗ 
wählt werden. — Dies beträgt von der Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder der zweiten Kammer noch nicht 
voll 7% Prozent. 

Sämmtliche übrigen Städte, 970 an der Zahl, 
mit 3,428,910 Einwohnern bleiben, wie geſagt, ge⸗ 
gen die Urwähler des platten Landes in der Minoritäf 
und konnen deshalb bei den Wablen der Abgeordne⸗ 
ten ihre eigenthümlichen Intereſſen nicht geltend ma⸗ 
chen. — Nun iſt zwar als gewiß anzunehmen, daß 


` 
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außer den vorgedachten 26 Abgeordneten nech viele. 
andere Stadtbewohner zur Vertretung der überwiegend 


ländlichen Wahlbezirke gewählt werden; völlig zwei— 
felbaft bleibt aber, ob den fo Gewählten auch die nêz 
thige Kenntniß und Neigung beiwohnen werde, das 
ſtädtiſche Jutereſſe gehörig wahrzunehmen. Rechnet 
man indeſſen die Zahl ſolcher, gewiß ſeltener Mins 
ner, mit Rückſicht auf die 9 folgenden großen Städte: 
Poſen, Potsdam, Halle, Krefeld, Erfurt, Frankfurt, 
Koblenz, Düſſeldorf und Münſter, welche je über 
23,000 Einwohner zählen, ſehr hoch auf 9, io gelangt 
man zu dem Reſultat, daß nach dem Wahlgeſetze vom 
6. Dezember das ſtädtiſche Intereſſe in der zweiten 
Kammer vertreten fein wird: höchſtens durch 
35 Mitglieder oder 10 pCt. 
das des platten Landes 
aber durch 315 
350. 
Die gerechten Beſorgniſſe, welche aus einem ſo 
großen Mißverhältniſſe hervorgehen müſſen, werden 
eben fo wenig durch die Behauptung theoretiſcher 
Staatskünſtler, daß in der Intelligenz der Natien, 
verbunden mit Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, 
das wahre Ausgleichungsmittel aller beſonderen In— 
tereſſen zu ſuchen ſei, als durch die Lehre von der 
Heilſamkeit der abſoluten Herrſchaft der Majoritäten 
ſich beſeitigen laſſen, und es möchte deshalb wohl 
rathſam gefunden werden, die Anmerkung zu Art. 67 
der Verfaſſungs-Urkunde, wonach bei Reviſien derſel— 
ben zu erwägen bleibt, 
„ob nicht ein anderer Wahlmodus, namentlich der 
der Eintheilung nach beſtimmten Klaſſen für Stadt 
und Land, wobei ſämmtliche bisherige Urwähler 
mitwählen, vorzuziehn fein möchte.“ — 
den ſtädtiſchen Abgeordneten recht dringend ans Herz 
zu legen, oder auch die Geſammtſtimme der Städte 
wi einem dazu auszuſchreibenden Städtetag zu Vers 
men. 


2 
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Auf letzterem Wege würde demnächft wohl gleich 
zu der eigentlichen Lebensfrage übergegangen werden, 


in welches Zahlenverhaltniß nämlich die Vertretung 

der Geſammtheit der Stätte zu der des platten Lan⸗ 

des zu ſtellen ſei. ê i 
Wellte man dabei auf das einfache Verhältniß 

der Kopfzahl zurückgehen, 

fo würden die Städte durch 96 Mitglieder oder 27 pEt. 
das platte Land durch 25% 73 

350 


5 


二 5 


vertreten werden. 

Obgleich nun dies Verhältniß ſchon viel günſti⸗ 
ger als das oben dargelegte ſein würde, ſo wären die 
Städte dadurch doch nicht einmal auf den Standpunkt 
zurückgeführt, den fie in der Ständekurie des vereinig⸗ 
ten Landtages einnahmen, 

wo ſie durch 182 Mitgl. oder 
gegen das platte Land, wel⸗ 

ches durch 355 
587 
vertreten waren, und es konnte danach von politiſchen 
Errungenſchaften der Städte, welche in ihrer Geſammt⸗ 
beit doch Handel, Induſtrie, Intelligenz u. ſ. w. 
umfaſſen und pflegen ſollen, wahrlich nicht die Rede 
fein, Ihre wahre Bedeutung im Staate wird alſo 
nicht durch das einfache Verhältuiß der Kopfzahl dar⸗ 
zuſtellen, ſondern es werden daneben ned) andere Fak- 
toren einzuführen fein, die ſich leicht und richtig auf— 
finden laſſen, ſobald die in der gedachten Anmerkung 
erwähnte „Eintheilung nach beſtimmten Klaſſen?“ Ans 
erkennung gefunden haben wird. — Möge dann die 
Klaſſifikatien nach Maßgabe der in Ausſicht ſtehenden 
progreſſiven Einkommenſtener oder nach den verſchie⸗ 
denartigen Thätigkeiten der Staatsbürger oder nach eis 
nem andern, etwa aus den vorigen beiden zuſammen⸗ 
geſetzten Maßſtabe erfolgen, immerhin wird dadurch 
eine Ordnung der Dinge hervorgerufen, die dem Spiele 
des Zufalles, dem die Städte und das Wahlgeſetz vom 
6. Dezember preisgegeben ſind, vorzuziehen ſein wird. 
Berlin, den 27. Dezember. 


31 pCt. 
00 
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Görlitz er 


Geboren. 1) Mſtr. Joh. Gottfr. Ebermann, B., 
Tiſchler u. Frotteur allh., u. Sen. Chriſt. Carol. Wilhelm. 
eb. Mai, Tocht., geb. d. 18., get. d. 26. Dec., Juliane 
Leuiſe Ida. — 2) Hrn. Joh. Glob. Jul. Eiffler, B. u. 
Kaufm. allh., u. Frn. Marie Carol. Louiſe geb. v. Etzderff, 
T., geb. d. 24. Nov., get. d. 27. Dec., Marie Julie Wil⸗ 
“piê Agnes. — 3) Hrn. Hermann Alex. Gröhe, B. u. 
Kaufm. allh., u. Fin. Clara Agnes geb. Golle, T., geb. 
d. 4., get. d. 27. Dec., Agnes Kun. — 4) Hrn. Cpriſt. 
ran; Adolph Webel, B. u. Koufm. allh., u. Fru. Agnes 
her. geb. Geißler, S., geb. d. 21. Nov., get. d. 29. Dec., 
Chriſt. Adolph Felix. — 5) Joh. Carl Aug. Blümel, Inw. 
in Ober⸗Moys, u. Frn. Anna Roſine geb. Büchner, T., 
eb. d. 17., get. d. 31. Decbr., Anna Bertha. — 6) Joh. 
tlieb. Meuſel, Inw. allh., und Fru. Helena Rahel geb. 
Eichler, T., geb. d. 17., get. d. 31. Oecbr., Erneft, Louiſe. 


` 
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— 7) Joh. Gtlieb. Schneider, Inw. allh., u. Frn. Rahel 
Doroth. geb. Ludwig, S., geb. d. 21., get. d. 31. Dechr,, 
Carl Guſtav. — 8) Carl Gtlieb. Ernſt Käßler, Feuerwerk. 
bei der Niederſchl.-Märk. Eiſenbahngeſellſch. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Kuniſch, S., geb. d. 24., get. d. 31. Dee. 
Johann Adolph Robert. — 9) Mſtr. Carl Auguſt Roſe, 
B. u. Schuhm. allh., u. Frn. Hulda Louiſe geb. Millahn, 
S., geb. d. 21. Derbr., get. d. J. Jan., Carl Emil. 一 
10) Joh. Gtlieb. Rippke, Gefreit. im 1. Bat. 6. Landw.⸗ 
Regim., u. Ben, Joh. Chriſt. geb. Schwarze, S., geb. d. 
21. @ecbr., get. d. i. Jan., Carl Julius. — 11) Mſtr. 
Gotthelf Moritz Thoret, B. und Kürſchner allh., und Frn. 
Marie Agrippine geb. Conrad, T., geb. d. 24. Decbr., get. 
d. J. Jan., Marie Florent. Friederike. — 12) Carl Hein⸗ 
rich Aug. Hartmann, B. u. Stadtgartbeſ. allh., und Ken, 
Frieder. Gotthulde geb. Zeppner, T., todgeb. d. 24, Deebr. 
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: Betraut. 1) Mir. Jeb. Friedr. Dannert, B. und Albertine geb. Theurich, S., Carl Emil Theodor, geft. den 
Tuchfabrik. allh., u. Fin. Ebriſt. Dorothee Neumann geb. 25. Deebr., alt 2 J. 6 Mon. 4 T. — 5) Carl Heinrich 
Tſchaſchel, weil. Mſtr. Joh. Cbriſtoph Neumann's, B. und Heinze's, Häusl. in Niedermoys, u. Frn. Marie Dorothee 
Oberälteſten der Glaſer allh., nachgel. Wittwe, getraut den geb. Lange, T., Johanne Chriſt., geft. d. 23. Deebr., alt 
12. Deebr. in Cunnerwig. — 2) Mir. Carl Friedr. Guft. 8 M. 3 T. — 6) Joh. Samuel Richter, Maurergeſ. allh., 
Penzig, B. u. Seiler allh., u. ar. Emilie Franziska Laura geſt. d. 20. Deebr., alt 38 J. 2 Dion, 8 T. — 7) Frau 
Grayn, Hrn. Samuel Gettfr. Grayn's, Polizei-Sergeanten Job. Cbriſt. Tiſcher geb. Jochmann, Friedr. Wilh. Tiſcher's, 
allh., nachgel. ehel. einz. T., jetzt Mſtr. Chriſtian Gottfried ع اد‎ n allh., Ehegat., geſt. d. 25. Decbr., alt 48 J. 
Wende's, B. u. Zimmermannes allh., Pflegetocht., getr. d. 9 M. 17 T. — 8) Hrn. Joh. Sam. Göthlich's, B. und 
26. Decbr. in Kieſßlingswalde. Uhrmach. allh., u. Fru. Marie Clement. geb. Schwandife, 
T., Mathilde Marie Louiſe, geſt. d. 27. Sr, alt 2 J. 

Geſtorben. 1) Joh. Cbriſt. Rüdiger, B. u. Sanê» 9 M. 10 T. — 9) Gotthelf Adolph Ronne's, B., Haus⸗ 
beſitzer allb., geft. den 25. Decbr., alt 68 J. 7 M. 20 T. beſitz. u. Watteſabrik. allh., u. Brn, Guſtave Caroline geb. 
— 2) Mſtr. Friedr. Immanuel Conrad, B. u. Tuchmacher Grüttner, T., Clement. Pauline Anna, geft. d. 29. Deebr., 


allh., geſt. den 27. Decbr., alt 59 J. 1 Men. 10 T. — alt 2 M. 27 T. — 10) Hrn. Ernſt Aug. Heidrich's, B., 
3) Joh. Chriſtian Hergeſell, Inw. allh., geft. d. 25. Deebr., Dekonom. u. Vorwerksbeſ. allh., und Brn. Joh. Chriſtiane 


alt 30 J. 10 Mon. 21 T. — 4) Mtr. Johannes Emil Fried. geb. Altmann, S., Oscar⸗Alfred, geft. d. 29. Dee., 
Ernſt's, B. u. Kupferſchmidts allh., u. Frn. Fried. Chart. alt 2 J. 8 M. 11 T. 1 


%5 ıı b Iit®€ a tio ıı ê bla t tı 
[9] Polizeiliche Bekanntmachung. 


Den geſetzlichen Beſtimmungen zuwider werden die Straßen und öffentlichen Plätze häufig, ſelbſt 
von erwachſenen Perſonen, durch Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe verunreinigt und dabei der Anſtand 
gröblich verletzt. Wir bringen daher das diesfalls beſtehende Verbot hiermit in Erinnerung mit der Dez 
deutung: daß jeder Contraventionsfall mit Zwanzig Silbergroſchen oder 24ſtündiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe werde geahndet werden. Görlitz, den 26. Mai 1835. 
Vorſtehende Polizei-Verordnung wird in Erinnerung gebracht. „r 
Görlitz, den 3. Jan. 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[50] Bekanntmachung. 
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Um die Ungleichmäßigkeit, welche hinſichtlich der Vorſchriften über die Verpflichtung zu Feen 


j eſtimmen ſich veranlaßt gefunden: 

1) daß jeder Hauseigenthümer verpflichtet fein ſoll, von dem Anzuge oder Abzuge feiner Miether 
ê an, binnen 24 Stunden nach dem Ausziehen oder Verlaſſen der Wohnung 

enntniß zu geben. , 

2) Zu einer gleichen Anzeige find Aftermiether und diejenigen Perſonen verpflichtet, welche Andere 
bei ſich in Schlafſtelle aufnehmen. - î 

3) Der Ans und Abzug des Geſindes und der Hausoffizianten iſt von den Dienſtherrſchaften 
binnen 24 Stunden bei der Ortspolizei⸗Behörde anzuzeigen, und 7 
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4) binnen gleicher Friſt fol daſelbſt auch von den Handwerksmeiſtern, Fabrik- und andern Unter⸗ 
nehmern die Anzeige von der Annahme oder Entlaſſung ihrer Geſellen und Gewerbe- Gehilfen 


erfolgen. 
Dieſe Gee ſollen ſowohl auf dem platten Lande, als in den Städten (ausſchließlich derjenigen 
rößeren Städte, in welchen beſondere, höheren Orts bejtätigte Lokal-Polizei-Vorſchriften darüber bors 
Ks find) Anwendung finden, und Contraventionen dagegen mit einer Geldſtrafe von 1 Thaler oder 
mit 24 ſtündiger Gefängnißſtrafe gerügt werden. 

In den Dörfern, in welchen Dominial-Obrigkeiten nicht vorhanden ſind, ſollen die vorgeſchriebenen 
Meldungen bei den Ortsſchulzen mündlich oder ſchriftlich geſchehen, und die Schulzen demgemäß auch 
zur hen der Strafe und zur Einziehung derſelben zum Beſten der Ortsarmenkaſſe ermächtigt ſein. 

Die Rittergutsbeſitzer, auch wenn fie mit der Polizei⸗ Gerichtsbarkeit verſehen ſind, find verpflichtet, 
von den bei ihnen miethweiſe oder als Geſinde, Hausoffizianten, Fabrikarbeiter ıe. anziehenden Perſo⸗ 
nen, ſo wie vom Abgange derſelben dem Landrathe binnen 8 Tagen Anzeige zu machen, ebenfalls bei 
Vermeidung einer Geldſtrafe von Einem Thaler. 

Hinſichtlich der eigentlichen Fremden-Meldungen, ſo vohl der Privat-Perſonen als der Gaſtwirthe, 
Krüger u. dergl., verbleibt es bei den bisherigen Vorſcheiften, und wird demuach die Beſtimmung in 
Erinnerung gebracht, daß ſowohl die Gaſtwirthe, als alle übrigen Einwohner in den Städten und auf 
dem platten Lande verpflichtet ſind, alle bei ihnen übernachtenden Fremden ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des und des Geſchlechts bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnorts anzumelden. 

Von den Gaſtwirthen find die desfallſigen Meldezettel jeden Morgen bis 9 Uhr an die Polizei-Be⸗ 

hörde zu befördern. In denjenigen Orten, wo dieſerhalb eine andere Einrichtung bisher beſteht, behält 
es dabei fein Bewenden. Privatperſonen haben die Fremden-Meldungen unmittelbar nach deren Auf⸗ 
nahme zu bewirken. Unterlaſſungen werden durch Feſtſetzung von Polizeiſtrafen, und 
war gegen Gaſtwirthe, Krüger und Herbergswirthe mit Zwei Thalern für jeden 
nterlaffungsfall, gegen Privatperſonen mit 1 Rthlr. Strafe geahndet. Gleichzeitig 
wird die gehörige Führung der Fremdenbücher in den Gaſthöfen in Erinnerung gebracht, weshalb die 
Gaſtwirthe verantwortlich ſind. ) | e 

Die Ortspolizei-Behörden haben die Fremdenbücher von Zeit zu Zeit, nach den Umſtänden oft, in 
den größeren Städten mindeſtens alle 4 Wochen, zu revidiren und dieſe Reviſion in den Fremdenbüchern 
zu vermerken. Gaſtwirthe, welche in Führung der Fremdenbücher nachläſſig verfahren oder dieſelbe un⸗ 


terlaſſen, ſind deshalb mit polizeilicher Strafe zu belegen. Liegnitz, den 14. Auguſt 1838. 
„aur Nachachtung republicirt. 
Görlitz, den 1. Jan. 1849. ri Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15848] Die berichtigte und feſtgeſtellte Stammliſte der hieſigen Bürgerwehr iſt in Gemäßheit des 
. 14. des Geſetzes vom 17. Oetober c. vom 1. bis 15. Januar k. J. auf dem Sekretariat offen gelegt. 
ane Einwendungen dagegen find bis zum 20. Januar k. J. zur Mittheilung an die Kreis-Vertre⸗ 
75 g bei uns anzumelden. 

Cas ſoll demnächſt ſofort mit Aufſtellung der zweiten Dienftlifte (Lifte der Hilfswehr) vorgegangen 
werden, welche Diejenigen begreift, die nur in außerordentlichen Fällen zum Dienſt heranzuziehen find. 
Dieſe zweite Dienſtliſte bildet ſich aus Denjenigen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe beantragen. 
A zu dieſem Verlangen find nur Dienſtboten und alle Diejenigen, für welche der lau⸗ 
fende Dienſt eine zu drückende Laſt ſein würde. 

Wir fordern daher Diejenigen, welche hienach zur Aufnahme in die zweite Dienſtliſte ein Recht zu 
haben glauben, hiermit auf, ſich bis zum 20. Januar k. J. bei uus ſchriftlich zu melden, oder ſich 
vom Stadt⸗Sekretariat zum Protokoll vernehmen zu laſſen. 

Görlitz, den 30. Deebr. 1848. : Der Magiſtrat. 


5882] Gemäß dem Reglement zur Ausführung des für das erſte Jahr der nächſten Legislatur erlaſ⸗ 
ſenen proviſoriſchen Wahlgeſetzes zur Bildung der erſten Kammer vom 6. December d. J. ſoll ſofort 
das Verzeichniß der Urwähler zur Wahl der Wahlmänner der erſten Kammer zuſammengeſtellt werden. 
Stimmberechtigter Urwähler für die erſte Kammer iſt jeder Preuße, welcher 
das dreibife Lebensjahr vollendet hat und 
einen jährlichen aal von mindeſtens 8 Thalern zahlt, 
oder einen Grundbe itz im Werthe von mindeſtens 5000 Thalern 
oder ein reines jährliches Einkommen von 500 Thalern nachweiſt, und * 
fet ſechs Monaten in der betreffenden Gemeinde feinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, und 
nicht in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen Rechte entbehrt. 
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Diejenigen Urwähler, welche den jährlichen Klaſſenſteuerſatz von acht Thalern zahlen, werden wir 
von Amtswegen in die Urwählerliſte aufnehmen. Û 

Dagegen haben alle Diejenigen, welche jenen Klaſſenſteuerſatz nicht entrichten, jedoch im Stande 
find, einen Grund beſitz von 5000 Thalern oder ein reines Einkommen von 500 Tha⸗ 
lern auf Erfordern glaubhaft nachzuweiſen, ſich zur Aufnahme in die Urwählerliſte der erſten 
Kammer unter Angabe ihres Alters binnen acht Tagen zu melden, widrigenfalls bei unterlaſſener zeitiger 
Meldung auf ſpätere Anmeldungen nicht Rückſicht genommen werden könnte, die Betheiligten vielmehr 
ihres Stimmrechts bei der bevorſtehenden Wahl verluſtig gehen würden. 

Die Aumeldung zur Aufnahme in die Liſte kann entweder ſchriftlich oder durch Eintragung in 
die auf dem Stadtſekretariat, ſo wie in jedem Bezirk bei den Herren Bezirksvorſtehern aus⸗ 
gelegte Anmeldungsliſte geſchehen. 

Nach erfolgter Prüfung der Liſte wird dieſelbe offen ausgelegt werden. 

Görlitz, den 30. Decbr. 1848. Der Magiſtrat. 


15883] Das namentliche Verzeichniß aller nach Artikel 1. und 2. des Wahlgeſetzes vom 6. Dee. c. 
und Art. 67. der Verfaſſungsurkunde ſtimmberechtigten Urwähler zur Wahl der Wahlmänner für die 
zweite Kammer iſt aufgeſtellt und im Lokal des Stadt- Sekretariats zu Jedermanns Einſicht ausge⸗ 
legt worden. Wer ſich darin übergangen glaubt, hat ſeine Einwendungen binnen drei Tagen ſchrift⸗ 
lich oder im Sekretariat zum Protokvll anzugeben und zu beſcheinigen. 

Gemäß §. 4. des Wahl⸗Reglements vom 8. Deebr. c. bringen wir dies zur öffentlichen Kenntniß 
Görlitz, den 30. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. 


[47] Deffentliche Stadtverordneten „Sitzung 


Freitag den 5. Januar 1849, Nachmittags 3 Uhr. 
Die Berathungsgegenſtände werden am Tage der Sitzung durch Anſchlag bekannt gemacht werden. 
i Der 3 oer ſt e e 


10| Gerichtliche Auction. 
m gerichtlichen Auetions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen Montags den 15. az 
nuar 1849 und folgende Tage, Vormittags von 8 Uhr ab, nachſtehende Gegenſtände, als: 
Schränke, Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder, neue und alte Kleidungsſtücke aller 
Art, Wäſche, 1 blaue Uniform, 2 goldne Ohrringe, 1 dergl. Fingerring, 1 Ladentiſch, 2 Re⸗ 
gale, 1 gelb polirter Trumeau-Unterſatz, 3 Hobelbänke, 2 Waarenſchränke, 1 Markkkaſten, 
1 Schreibpult, 1 Koffer, 1 polirter Nähtiſch, 14 neue Pelze, 4 8 1 Fußdecke, 26 Stück 
Winter⸗ und 8 Sommer⸗Mützen, 4 Paar Pelzhandſchuhe, 5 Muffe, 37 diverſe neue Bürſten, 
3 Wanduhren, 2 Paar lange Stiefeln, 1 Paar Schuhe und eine Bücher⸗Sammlung von 
83 Bänden, und zwar: Göthe's ſämmtl. Werke, Biron's ſämmtl. Werke, Sofê Geſchi 
der Israeliten, Gedichte von Shakeſpeare, Thiers' Conſulat und franzöſiſche Revolution, A 
9 und deſſen Wörterbuch der deutſchen Sprache, Vörne's Briefe, Schriften und 
eben, Heine's Schriften und Jahn's Turnübungen, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verauctionirt werden. Die Bücherſamm⸗ 
lung kommt den 16. um 10 Uhr zum Verkauf. * 
Görlitz, den 30. Dee. 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


15840 Gerichtliche Auction. 
Mittwoch den 10. Januar 1849 werden: : 
1) Vormittags von 10 Uhr ab auf der Laubaner Straße, im der Stadtgarten links 
No. 1025., folgende Gegenſtände, als: 5 Ctr. Heu, 14 Schock Stroh, 1 Lade, 1 Topf⸗ 
5 bret und 1 Mangelrolle, und 1 
2) Mi : Ha ken . Uhr auf dem oberen Steinwege im Haufe No. 560 d. 14 Klaftern Scheit 
un tockholz - : ) 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verkauft werden. 
f Sit, den 27. Dec. 1848, Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


43] Einem geehrten Publikum gibt ſich Unterzeichneter die Ehre, vorläufig bekannt zu machen „daß 
5 nn und Sant: Attus „welchen unfer Gymmnafium nach Vollendung jedes Jahres zu feiern eg, 
Montags den 8. Januar 1849 früh um 9 Uhr im Hörſaale der erſten Klaſſe gehalten werden fol, und 
dazu gehorſamſt und ergebenſt einzuladen. 

Görlitz, den 2. Januar 1840. Anton. 
* 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11] Allen meinen Bekannten ſage ich bei meiner Abreiſe von Görlitz ein herzliches Lebewohl. 
Görlitz, den 31. Deebr. 1848. von Schmeling⸗Diringshofen. 


11) Auction. Künftigen Montag, den 8. d. Mts., früh von 9 Uhr ab, follen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 1 Schreibſekretair, 2 Schreibtiſchen, 2 Glas⸗ 
ſchränken, Sophas, Tiſchen, Stühlen, 1 Komode, Federbetten, Aſtral-Lampen, vielen männlichen 
Kleidungsſtücken, darunter Pelz-Herrenmäntel, und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Des 
zahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


` [IT] 100 9ù§h. find fofort gegen ganz ſichere erſte Hypothek auf ein ländliches Grundſtück aus⸗ 
zuleihen in No. 203, , Fleiſchergaſſe. 


[4] Gut gegerbte Roßleder verkauft T. Kiesling, Schuhmachermſtir., 
Fu Re Mai Roſengaſſe No. 239. 
110] Friſche Faſtenbretzeln find täglich zu haben bei Metzke, Väckermeiſter, 


14 Ira Ha vor dem Meißthore. : 
[1S] Ein bis auf das Dach ganz maſſives Haus, zu jedem Gewerbebetriebe geeignet und in 

der verſchloſſenen Vorſtadt gelegen, iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen um 400 tbr. ſofort 

zu verkaufen durch den Coneipienten Mann, Wurſtgaſſe No. 189. 8 
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[2] Mit der Uebernahme der Fracht zwiſchen hieſiger Stadt und dem bei derſelben belegenen Vahn⸗ 
Hofe der Niederſchleſiſchen Zweigbahn vom 10. December 1848 ab habe ich zugleich mein Speditions⸗ 
Geſchäft eröffnet, und bitte ergebenſt, mich mit Aufträgen gütigſt zu beehren. d : 

Sagan, den 1. Januar 1849. Max Tamm, im Gaſthof zum weißen Löwen. 


20] Ich zeige ergebenſt an, daß ich vom 1. Januar ab alle Stadtfuhren für den früheren Preis 
ſtelle, und wird demnach koſten: eine Hochzeitfuhre auf das Land! Rthlr. 10 Sgr., in der Stadt 
1 Rihlr., eine Kindtauf⸗Fuhre 20 Sgr., ein Begleitungswagen 20 Sgr. : 

Kutſche auf dem Fiſchmarkte. 


nfter, 34,644 breit, ö^ 83 hoch, ſtehen zum Verkauf Webergaſſe No. 405,, 


1 5) 2 Do 5 
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ااام 


ch Sun Willige Stubenkohle,‏ ا a‏ ش 
r Heizung in eiſernen Oefen und Kochmaſchinen ſich ganz vorzüglich eignend, empfiehlt in beſter Qua⸗‏ 
e ebe de e eee bak es Bean. Weh Mo. 100.‏ 


2 1 A AR a el 
verſchiedenen Dimenftonen, fo wie Innebgr. Stahl empfing und empfiehlt 
S. Oppenheim, Langengaſſe No. 227. 


[5501] Die im Gaſtof zur Stadt Breslau neu errichtete Torf-Niederlage empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zur geneigten Abnahme, und zwar das Hundert an Ort und Stelle 5 Sgr., das Tauſend zu 


1 Kthlr. 15 Sgr. bis in die Behauſüng. ESE Schäfer, Pächter. e 
- [71] Eitronen in ſchöner Frucht empfiehlt in jeder Quantität Billigit Ad. Krauſe. 


[85] Eine Droſchke, halbchaiſenförmig gebaut mit Leder- Verdeck zum Zurückſchlagen, eine gan 
Er 2 nige Şaltdaife und 2 elegante Schlitlen ſtehen zum Verkauf bei lagen, و‎ > 
11 ͤ PE MEAS Berg in der Kahle 
5800 OUT Naehe ba en ken; 
Das Vertrauen meiner geehrten Zahnpatienten ſtets hochachtend, indem ich ihre Wünſche, ſo weit 


es dieſer Kunſt möglich, zu befriedigen ſuche, empfehle ich mich auch für das nächſte Jahr ſowohl zum 
Zn einzelner Si e, Garnituren und ganzer Gebiſſe, als auch zur ärztlichen Behandlung aller 
9 


ahnkrankheiten. N Geber, Zahnarzt und Chirurg 
= Görlitz, den 31. Deebr. 1848. Neißſtraße Ne. 347. î 
W * 1 = Hierzu eine Beilage. 
= ~ 
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Beilage zu No. 1. 2. des Görlitzer Anzeigers. 
Dionnerſtag, den 4. Januar 1849. 1 ١ 
[46] Biers Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 6. Januar Gerſtenbier. 


(33) Ein Vierhof, für kaufmänniſche Geſchäfte geeignet, iſt zu verkaufen oder gegen ein kleines Bec 
ا‎ zu vertauſchen. Käufer wollen ihre Adreſſe, mit C. U. bezeichnet, in der Expedition des An⸗ 
zeigers niederlegen. ؛‎ : 

13] Geſtützt auf das mir von den hochgeehrten Bewohnern in Görlitz und Umgegend feit Jahren 
gütigſt geſchenkte Vertrauen, erlaube ich mir hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich von Anfang April 
1849 ab wieder einen Zmonatlichen Curſus im Tanzunterricht in Görlitz eröffnen werde und um freunde 
lichen Zuſpruch bitte. Herr Zeichnenlehrer Kaderſch in Görlitz wird die Güte haben, die desfallſigen 
Meldungen entgegenzunehmen. 5 

Berlin, den 28. Decbr. 1848. 


Simoni, Tanzlehrer. 
7 4 7 

1887| Zur gütigen Beachtung! 
Einem hochverehrten Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend, wie auch den Herren Kauf⸗ und 
Handelsherren zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die Siegellackfabrikation des Herrn Werner hier⸗ 
ſelbſt käuflich übernommen habe und fortführen werde, weshalb ich um gütige Aufträge und Beſtellungen 
bitte. Durch prompte und reelle Bedienung werde ich ſtets bemüht ſein, mich Jedermanns Wohlwollen 


würdig zu machen. Ernſt Vonfara, Neißvorſtadt No. 751. 
[23] xg 15 Silbergroſchen Belohnun 


Am 1. Jan. iſt von der Nonnengaſſe aus bis zum Bahnhofe ein Friesen Uhrkette nebſt daran 


befindlichem Schlüſſel von Gold verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe beim Uhr⸗ 


macher Milke abzugeben. 


[7) Am vergangenen Freitage iſt in der Stadt ein Briefeouvert, in welchem ſich zwei öthalerige Dar⸗ 


lehnskaſſenſcheine und eine Berechnung der Gothaer Lebensverſicherungs-Bank, unterzeichnet von Herrn 


Otto, befanden, verloren worden. Dem ehrlichen Finder wird eine gute Belohnung zugeſichert und 
um Abgabe beim Kaufmann Herrn Elsner am Obermarkte gebeten. : 


[37) Es ifl am Sylveſter⸗Abend eine weißwollene, mit Leinwand gefütterte Pferdedecke vom Bahn⸗ 
hofe bis zum Obermarkte verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen eine Belohnung im 


weißen Roß abzugeben. 


[5] Am 23. Dee. Abends tft vom Bahnhofe bis an den Demianiplatz ein Sonnenſchirm in ſchwarz⸗ 
ſeidenem Futteral verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen ein Douceur in 
der Expedition des Anzeigers abzugeben. EN JINÊ: 


122) Am 3. Feiertage iſt mir mein Hut im Held'ſchen Lokale vertauſcht worden. Ich el daher 
den Inhaber deſſelben, ihn gegen den feinigen wieder umzutauſchen, ſonſt werde ich ihn namhaft machen. 
Meidner, Bäckermeiſter, am Frauenthore. çi 


18] Verlorener Hund. adî TE 
In der Nacht vom 20. d. M. hat fib ein ziemlich großer, weiß und braun gefleckter rd: د‎ 
von englifcher Race vom hieſigen Hofe entfernt. Der Hund hörte auf den Namen „Caro“, war 11 
lichen Geſchlechts und Hatte eine vorzüglich ſchön behaarte Ruthe. Wer zur Wiedererlangung dieſes Hun⸗ 
des behülflich iſt, erweiſt mir einen wahren Liebesdienſt. ûdê * 
Rittergut Trattlau, den 28. Deebr. 1848. Ferdinand v. Götz. 


. cf TE TREE SET TTT RE ̃]⅛— V VE —— xx 
(21) Gegen Erſtaſtung der Juſertions⸗ und Futterkoſten kann der ſich in Radmerig Haus No. 10. 
eingefundene braune Jagdhund in Empfang genommen werden. . : 


35 
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(3} Hiermit mache ich ganz ergebenſt bekannt, daß ich meinen Eiſenhandel, welcher aus verfertigten 
Schmiede⸗Arbeiten beſteht, nunmehr vom neuen Jahre ab aus dem Salzhauſe in das Haus des Schnei⸗ 
dermeiſter Herrn Hey, Ecke der Breitengaſſe, verlegt habe, und füge die Bitte hinzu, mich auch in 
meinem neuen Lokale mit recht zahlreicher Abnahme meiner Gegenſtände beehren zu wollen. 

Görlitz, den 1. Januar 1849. Auguſt Kettmann sen. 


15822] Es können zwei Schüler Woynung und Koſt erhalten Kloſtergaſſe No. 37. 
13876) Nonnengaſſe No. 76. ift ein kleines Quartier nebſt allem Zubehör an einen 
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen und zum 1. April 1849 zu beziehen. — 
15784] Bäckergaſſe No. 38. iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen. 


410. Stallung für zwei Pferde kann Gillig abgelaſſen werden. Wo? fügt die Erped. d. Bl. 
124] Langengaſſe No. 210 find 3 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


125] Weberſtraße No. 404. find zwei Stuben nebſt Alkoven und übrigem Zubehör zu vermiethen. 


Das Nähere beim Eigenthümer. 


[26] Eine Stube und Stubenkammer nebſt Zubehör iſt ſogleich oder auch von Oſtern an bei der 
Witiwe Kühn in der Brüdergaſſe zu vermiethen. Û 


127) In meinem Haufe No. 477b, am Demianiplatz, gegenüber des Kupferſchmiedemeiſters Herrn 
Sendel, iſt eine Schloſſerwerkſtatt nebſt Wohnung zu vermiethen und zum 1. April c. zu beziehen. 
Gorlitz, den 2. Januar 1849. Neſtler, Maurermeiſter. 


1500 + No. 118, ijt ein Erkerſtübchen für ein oder zwei Perſonen zu vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. < 


[30] 83 Stuben mit Stubenkammer, Küche und anderm Zubehör ſind zu vermiethen. Wo? erfährt 


man in der Exped. d. DI 


« € 


Geſchäftsmann paſſend, zum 1. April d. J. zu beziehen. 


[31]. Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen am Toͤpferthor No. 883. und zum 1. April 
oder fogleich zu beziehen. 84م‎ 22 

[38] Eine Stube iſt an ein oder zwei ſtille Perſonen zu vermiethen und ſogleich zu beziehen in der 
Brandgaſſe No. 642. 7 EET 5 

130) In No. 352. der Ober⸗Neißſtraße iſt eine Etage im Ganzen oder einzeln zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. Desgleichen iſt noch eine Stube mit Stubenkammer nebſt allem Zubehör zu vermiethen. 

[40] In No. 352. der Ober⸗Neißſtraße links iſt ein Laden nebſt Stübchen und Gewölbe, für jeden 


Tal ] In No. 186. im Hinterhauſe ift eine freundliche Stube mit Stubenkammer, Bodenkammer und 

Holzhaus an eine kinderloſe Familie zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 

— — —.ẽ̃— —ä—4—ä———4g8 . —„¼ — — — — ut Z2—m— HA ı 
[42] Ein großes Quartier mit oder ohne Stallung und Wagenplatz iſt Roſengaſſe No. 255. zu bers 

miethen und Oſtern zu beziehen, ſo wie ein meublirtes Stübchen ſogleich bezogen werden kann. Beides 

f... A ¼— i GB N 

153] Auf dem Obermarkt No. 22. iſt eine meublirte Stube zu vermiethen 

zogen werden. ê 


[54] Am د د لوس‎ No. 476. ift eine Etage, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer, Alkoven 
und allem übrigen Zubeh r, ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen. : 
* x 


und kann auch gleich be⸗ 


عك - 2 


: 155] In No. 66, iſt ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Stubenkammer „Küche, Keller und 
übrigern Zubehör, zu vermieten und zum 1. April zu beziehen. Bar 1 
56] In No. 66. iſt ein heizbarer Verkaufsladen zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


57] Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Maurermeiſter Sahr. 

58 Bäckergaſſe No. 38. iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und übrigem Zubehör, zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen; kann auf Verlangen auch getheilt werden. 


150 Galgengaſſe No. 983, find zwei Stuben zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
60] No, 752a. it. eine Stube mit Kammer und Zubehör zu vermiethen. 


167 Sonnabend den 6. Januar, Abends 8 Uhr, : 
> ? 2 . e 
General: Berfammlung des Turuvereins. 
Tagesordnung: Berathung über die künftige Stellung des Turnercorps zur Bürgerwehr 4¢. 
112] Den 7. Jan. c., Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung des 
: ` Swüßenbainer landwirtbichaftl. Vereins. 


66] Sonntag den 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr, Haupt⸗Verſammlung im Held'ſchen Saale. 
er Vorſtand des Handwerker⸗Vereins. 


[69] Montag den 5. Januar, Abends 8 Uhr, Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


70] Freunde der Lauſitzer Alterthumskunde erlauben wir uns auf das ſoeben erſchienene und durch 
die Heyn' fhe Buchhandlung zu beziehende erſte Heft des fünften Bandes der Abhandlungen der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft hierorts aufmerkſam zu machen, da es außer einigen intereſſanten medieiniſchen, 
naturhiſtoriſchen und landwirthſchaftlichen Abhandlungen eine mit großem reife gearbeitete Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Literatur der Oberlauſitzer Alterthumskunde“ von Dr. Peſcheck in Zittau 
enthält. Einige Mitglieder der naturforſchenden Geſellſchaft. 


14] Auf dem Dominio Mückenhain bei Rothenburg wird zu Oſtern d. J. ein auftändiges Stuben⸗ 
mädchen, welches vollkommen gut nähen, waſchen und m kann, au etwas zu ſchneidern verſteht, 
get. ese yo Mädchen, die Atteſte ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen haben, können ſich am genann⸗ 
ten Orte melden. 


— Ein ſtarker Knabe, welcher Luft hat die Schmiedeprofeſſion zu erlernen, findet alsbald ein Un⸗ 
terkommen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


173] Ich ſtatte Herrn Traugott S chäfer, Gaſtwirth zur Stadt Breslau in Görlitz, welcher 
N Gemeinde ein Begräbniß⸗Crueifix verehrte, im Namen der Gemeinde mit tiefbewegtem Herzen 


unſern innigſten Dank ab. Chri ü 1 
Groß⸗ wi „den 3. Januar 1849, br 人 
[45 eidene Anfrage 


] $5 e f ٠ 
Iſt denn der Organiſt an der besten Hauptkirche ſo ſchlecht beſoldet, daß er den Inſtrumenten⸗ 
bauern, die von ihrem Gewerbe leben und als Bürger Abgaben geben müſſen, den leinen Waden der 
Juſtrumentenſtimmung rauben, und den Verkauf ganz fremder Fabrik⸗Inſtrumente, ſo wie die Vermie⸗ 
thungen von Zwanzig eigenen Flügeln, Claviere und Tafelform⸗Inſtrumenten zu Hülfe nehmen muß? 

Die Herren Schneider und Succo, tüchtige Organiſten und geringer beſoldet, haben das nie ge⸗ 
than. Oder iſt von den Inſtrumentenbauern Niemand im Stande ſo rein zu ſtimmen, wie der etzige 
Herr Organiſt? — Das hochverehr. Publikum wird darüber am Beten urtheilen und den ee 
Grund zu der bevorſtehenden Anfrage zu deuten wiſſen. : 


]15[ Ich ſehe mich veranlaßt, beim Jahresſchluſſe einen Mann in Sohra, welcher mir noch einen 
Thaler ſchuldet, aufzufordern, Lenſelben bien 8 Tagen abzuliefern, um die dadurch ا‎ 
Unannehmlichkeiten zu vermeiden. 

Görlitz, den 1. Januar 1849. Auguſt Kettmann sen. 
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u Auf der Höhe von Kunnerwitz hört $ 
man das Rauſchen der Fittige eines; 
rothen Adlers. 
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Der in öffentlicher Verſammlung der Stadtverordneten am 10. Novbr. c. über das Hennersdorfer 
Holzhofs⸗Etabliſſement gefaßte Beſchluß beſtimmte zugleich, die dafür ſprechenden Nützlichkeits⸗ 
ründe mittelſt Lokalblattes mitzutheilen. Viele Görlitzer (die allerdings auch und am liebſten 
in unmittelbarſter Nähe der Stadt, die an ſich unzweifelhafte Nutzanwendung des Holzſtapelplatzes freudig 
begrüßen, hingegen mannichfach einleuchtender Gründe halber den bedungenen Holzantransport per Dampf 
mit dem Geſpanntransport durchweg vertauſcht haben würden) lauern ſeitdem ſicher auf jene ſie mögli⸗ 
cher Weiſe mehr belehrende Mittheilung. Mit dieſer noch länger zu ſäumen, wäre mindeſtens eine Be⸗ 
einträchtigung des guten Einklangs zwiſchen Stadtverordneten und ihren Wählern. 68 
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172] Die Pflegetochter des Gärtners Lützmer in Hennersdorf möchte ſich lieber um ſich bekümmern, 
als daß ſie Andere ihres Geſchlechts betrunken geſehen haben will. Sie ſcheint vergeſſen zu haben, 
daß fie jo betrunken geweſen iſt, daß fie ſich kaum von Görlitz nach Hennersdorf gefunden hat. 
Wenn ihr nach Görlitz Gehen keinen beſſern Effect hervorbringt, fo wäre es geſcheiter, fie bliebe daheim. 
Wenn die durſtige Seele glaubt, es ſei nicht wahr, ſo ſollen ihr die Zeugen vorgeſtellt werden. 


—— ——— — -¶—0ͤ ĩð»v—j!¾lͤ ———— — —— — — “Aw مسح‎ mn 
136] Das Bethlehem im Marſtalle in der Nonnengaſſe iſt noch bis heute über acht Tage alle Abende 
von 5 bis 9 Uhr zu ſehen. An guſt Bock. 


[81] Das Panorama von Neumann iſt blos noch bis Sonntag den 7. zu ſehen. 


er) Sonntag den 7. Januar, Abends 6 Uhr Tanzmufif, wozu 
ergebenſt einladet ا‎ ıa CORE Held. 
64] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
F. Scholz im Wilhelmsbade. 
5] Freitag den 3. Januar ladet früh um 9 Uhr zum Well: 
A fleiſch und Nachmittags zu warmer Wurſt freundlichſt ein 
— aul in der Bierhalle. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) it zu haben: 


Komiſcher Volkskalend er für 1849, 
Ù eraudgegeben 
A d. Breunglas. 


Mit vielen Illuſtrationen von Th. Hoſem ann. 
Preis 10 Sgr. . 
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